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Kulturge(cichte.E

_Funbc‚ Forfchungen ; Wendungen, Wandlungen ;
ODIEME, Aufgaben.

wilen|Qaftliche Mrıbeit mit dem Spaten il ım leßtverfoffenen Halb
i jJahrhundert Dden berühmten yundjtätten Borderafiens, Noyhtens

Nordweltafrikas eifrig betrieben, teni)qh und organijatori{dh in ohem iaßberbollfommnet worbden. Das hat lie DDmM uJa unabhängiger gemadt
und in ihren Srirägen ergiebiger. 8 famen nıcqt DE (3 vDon (1la
werfen zutage, Werkiätten terner mit allen idren DHeiriebamitteln,
S[ulpturen und Gemälde, InfOHriften unDd ünzen, INan au UTt:
alte Aıchivbeltände aus DdDem oden, DIe DEr or)Oung große ujgaben
Ntellten unDd itellen. Die abylonijH-affyrijhen eiljrifttafeln häuften 11009
Siner Der erjien Renner j Orieh 1806 „Zehntaufende DDn riunden Diejer
Art DOmM Ende Ddes ritten Sahriaujends bis LUt3z DDOT ©hrijfius harren Der
Überfegung und Dearbeitung,“ Das eigentliq) Neeue in Dden leßten ünfzigSabhren aber jind auf dem Gebiet Der AltertumswifjeniOhaft Die Bapyrus-
urfunden ‘iigt)ptenß. Der altgriechij Hen Viteraturgelhichte brachten e unerhörteÜbderrajhungen, großartige Semwinne. iot mindere DEr Rulturgelhichte Der
heNleniftijdhen Cpoche und Der römi)den Saifjerzeit. udem aben e eine
neue Diltori)dhe Hilfawifen[Aaft ins Veben gerufen, DIE Bapyrcologie.

Unter den Hunden, Die DES en $ rienta bereicherten,
erreaten einige über Die Kreile DEr wyadhmänner hinaus lebhafte Aufmerfjamteit
DBeifpielsweife DIie 1887 in DEr äaqyhti)den Brobinz iut entbeckten S50
Zontafeln DDn Zel.el-Amarna, Der ejldenz DeS Königs „Sonnvenidheibens

M
lanız  “ CoOnaton. (S3 Nnd miliche Korrejpondenzen mit borderaliatijdhen
SGewalthabern aus DeEM Sahrhunder Chr SWAr aujend ahrte
jünger, aber DOn jellei nDdd größerem wijNenjOaftlidhen Nert ind
Die Eriräge Der Srabungen Afuan Yadhdem DIE Engländer ayceOE und Cowley DDOrt DöQft merfwürdige Urliunden erworben hatien, beranlaßte
Ddie Generalverwaltung DE al Nujeen U Derlin, DAB auf! Der Yeilinjel

* J Slephantine Iytematifdhe HorlHuNgeEN in Angtiff murden. Das
Dezold in „Die HXurltur DEr Segenwart“ Die Doriental. Viteratur
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geiah Den Jahren 6—19 Niederum fam ein ge) O lofene:
zum Borjcheint, Da8 DEr J  en KRolonie Don Elephantine, eine

große enge in aramäi)dher Spracdhe geidriebene Dokumente aus Dden n RNL  NSahren 483(494%) —407 CDr nicht bloß tulturgeichichtliqh, aug
religion&ge/hichtlich hocdwertige Ycan erNeht beilhiel2weije DAaraus
daß 167€ Diajhorajuden in ihrem Sottesglauben uUcHaus Vitijdlinge (Spn-
Fretifien) geEWOTDeEN und Ddaß e DIE Sinziagfeit Der SOpferfiätte auf
gegeben hatten Yeotariell ade abgefaßte Darlehen8)Heine HeIGEN, Daß
Die 3ing  verbote 2  ihrer eiligen er idnen nıicht dDUrHweag indend jOienen
in HUnditÄC DaS Nöorderalien ntdeckt wutDe, genD Augenblid
internationale DHerühmthet il DEr 1901 uja gefundene Diprits
blod auf Dem ein ganzes eje 89 Varagrayhen enthaltend e111=
gearaben WwWurde (247 Waragrabhen Nnd volem Orilau erhalten)
DIie ele $ önig Chammurapis DON DBabylon 2081 Chr.)
8 DIE Aeitungen arüber bericteten, erfolate eine ©enjation erlten Nanges
Un Diejen HUNDd nämlich Der aDbe Bibel:Zrubhe Das Kulturbild
Das DiejeS eje uns auf)QOliept il zweifadher Deziehung zwielhältig
Sinmal eil Da elatip nicht HELINGE RAultiur mit Drimitiber Kultur DEXs
bunden T  ein DNITOUE Der Krongutverwaltung und DEr HronNAaTdeilen,
Kanzlei- nDd Ar OtiDwelen, jehr en ÖYÖbligationenrecht einerjeitäa ..  ä
aneben Shuren Öwerer Unbeholfenheit Der Sejeßeatenit und üge
barbariicher ulrage Beijpielsweile al De8 AWiiplingens
Operation werden dem Cdirurgen DIE Hände abae  agen ; beim
Sinfturz er Yeeubaus DEr Sohn Des DHeNber& etötet wicD joll en

Sohn DeS DBaumeilter38 hingerichtet werden Sodann er)Deint DaS eje
bum Chammurahi a& eINnNe SoOöh[ung Ddiejes Hert)er8 ; mande8s aber,
vielleicht DaS meilte, muß als uralte Saßung unDd al8 Enderirag Jäfularer
Nedtseniwidlung angejehen Werden.

ine Choche DUn y UNDdeN unDd HyorunNgen hub Q als DEr Yiame
I: Faijum DIE Altertumafor)dher authordhen Ließ $)a3 War 1878
Die Bapyrusjammlung De8 Crzherz008 Atainer, DIe ayer jtammte, eröfnete
DIie Choche Der DBayyrustorjgung Dem pLöBLIq einjeßenden Maubbau
Jolate bald Drganijerter Yetrieb indem or Hungsinftitute Der Rulturs
völter DIie HundäÄtten gegeneinander abarenzten, untereinander berteilten

Sadhau Den Abhandlungen DEr Kol TEL aDdemte DEr Yillen]haften
abraang 1907, Abhandlung 1, 1—46 Dann au, Aramüilde Bahyıus
unDd Öftrafa ] e1H310 .  e
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W und 1g in Angrift nahmen S i OYryrhyndos DUr Ddie Enaländer
berühmt geworden, anDdere Orilichkeiten Noyptens Ddurcch Ddie Horjcher anderer
Nationen ine jeltjame yundjiäite en nNDder Veitrie Yian pfleate
ım en Noypten aus wertlojen ©  u  en Baphdecel (Kartonagen)
herzulellen und Ddieljen als Hülle für mumifizierte heilige Diere, (rDds
£odile, berwenden &n rüdläufiger ZeOnit entmwmictkelte inder Betrie
auc Dden Kartonagen DIe ralten riften nNDde DIE ergiebiglie, eine
geradezu uner1möhfliche Bapyrusfundftätte blieben DIE Soutthügel
[2 aus Hädtijdhen Kehridhthaufen um DIE äayhiij en ©iedelungen eni=

denn\S Handen Nnd Sie enthalten DIE Mafkuylatur Sahriaujends
e DIe Abolagerungsftätte aller Aapyierförbe anfehnlicher rie Die
WBapierförbe Haailidher und HÄdti)Oer Ymter murden Da enileer Vapiers
{örbe DOon Yantken unDd Kaufherren, Don Veuyten jede: Standes und Derufes
vDon rieltern, Don Motaren, DDN Yehrern, DOon Sndufiriellen Snhaltlidh
Nind Die Schutthügel ein ordnunNgSkojes Chao3 Da liegen Heiratzurfunden
und VBrozeBHrotokfolle Zauberihrüce unDd Bantkatten, Wolfssählungsliften
und Dinereinladungen DdDurdHeinander aatlidqhe Berwaltungsdofkumente und
erträge mit Ymmen, S  erhejte und oftbare Verlen Der talli)den
ariedij| Hen Viteratur riften und 141  € DDn Arifoteles und Aslaton,
DoOnN Curipides DON Sapypho Q  A Sine Srdnung 1edo err )Ot in Ddem
a0 und ZWar DIE tür Dden Hıilftoriker 1qRe, DIE OÖronoloagi)dhe Denn
w Ddieje Bahierkörbhe in Der Abfolae DEr AZeiten aus und aufge)üttet
wurden, liegen Nun DIE ünaflten unDd en DDEr Ya bmwärts
folgen dann DIE SchriftHücde, Maikuylaturen DEr bysantini)den, Der römijden
Kaijerzeit Der Helleniftildhen, endlich Ddie Der toptij Hen D mit idren
vielfältigen Dialekten adhmimi)q, )ahidi Taijumijo, bajQmurijqh, mem
ybhiti)qh, bobhairi MÜ te7e unde begann Die orJung 1nDd
aufzuarbeiten Das ge}hah Talt DUr WEg mit wiNen]dhaftlicdhen TeQOnilk
und Mribie DON bollendeter eindet yeinarbeit i aber an 1009

A eın Kulturgut Dhen Nanaes
zyriedländer * erzählt eine DBemerfung DeS Hıiltoriker8 Drumann

ÖE Ian anfiına  4 (im SahrhunDder COr „al8 man anjina
Don ‚arbeitenden Klaflen rvechen“ Jagte T, „DiE wahre arbeitende
Klajje ind wr Die)es MWort berdiente eute mit roten Riejen»
u  aben an ale or Mungdinflitute 10 hingemalt werden, DAa jeder
Borübergehende le)en muß

Erinnerungen, eDen und Stiudien (1905)
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an Ddatt nicht meinen, in Dden Bahyri finde 1007 nl uele
Sn einem Veidener Bahyrus aus demoti)dher Aeit Unterhaltung DeS feinen
Schakal8 Kufi mit einer äthiopij Hen Kaße 1D DAaS Yroblem erÖrIier

DdaSs echt De&S Stärtferen 10 ZUT Nitilichen YWeltordnung verhalte
Nus Bapyrusurkunden De8S Sahıhunderts N Cr lernen wir Den un-

gehbeutren Walutafjturz fennen, Der u Dden diokletiani]den reijen führte,
und daß ein Maulejeltreiber Ddamals DaS nämliche Sehalt erdielt wie —_

Hauslehrer. Daß Nbwaldweiber ein Döheres Sehalt eziehen al3 Ho verdiente
elehrte, erradHren IDIr aus abieren De8 20 Sahrhundert3 . Chr
Hrankjurter Zeitung DD L4 1921, Nr 261 Q,

An allen ausjführliqderen KirdHengefdhicdhten Tonnte man ejen, Ddaß in
DEr Chrijftenverfolgung DeS Kaijer8 Decius (249—25 1) allgemeiner Opfjers

borgelAtrieben unDd defjen Dur  vun behördlih fontrolliert WDE
Anier den Bapyrustunden Nnd nNun au Dderlei amtliqh ausgeltellte Opfers

belGHeinigungen !. Sie NnDd alle jeDr aleichartig, naQ einem Hormular
ge{jrieben, DOMm Borjigenden Der OpferkommijNion unterfertiat und

atiert Die Überjebung eine jolchen Stiückes nımmt nicht viel
Haum in An prug Nehmen WIL ein 1o1e5 aus galjum Nammende&
en &8 Wwurde an 25 Aun 250 ge]Orieben, 1893 entdedt, gehött
gegenwärtig zUu den ECLINET Bapyrusjammlungen ; Höhe 20, D, Yireite

„An Die Aur Kontrole Der er gewählte Kommi)Non DdeS DMorfies MNlexanders
inje on MYMurelius iogene8, Satabus’ ©0obhn, a16 Ddem Dorf] Alexanderinjel,
unge aDTte alt, eine ax an DEr reten Augendbraue habe
Dden öttern geDhier und audc (3:31 in Segenwart habe Den YBerordnungen
gem gqeDPTfer unDd Drankopfer ge]nenDdet unDd von Dem Opferflei]d gegel]en und
bitte Das unie 8 be  einigen e bt Nets q ureliu 10gene hHabe
Die Singabe gemadt.“ DBon anderer an Nurelius Tu habe Dent
MYMiogenes al8 DrfernD m1L uns einge)Oriehen, als Teilnehmer A [ Andere a
„Im en Hahr Des unumdOränkten Kaijers aiu e{fus HQuintus Fratanus
eCcius ın

ein1e7€ OÖpferbelheinigungen NnDd gewiß merkfwürdige UunDde
DIE bedeutendften Entdedungen aur dem Sebiet DEr altrifilidhen NeligionZa
unDd Der altlirchlidhen LiteraturgelHichte den leßten ünf Sahrzehnten
tamen nicht aus diejen DBoden e Naypten8, DnNdern aus en Yiblide
theten, wie DEr DeS Katharinenflofters Sinal, Der VBatriargalbibliothet

Serujalem und andern.
1 S)ie erlien ünf edierte C e1fely in Der Patrol orJlent ” (1906) Les

plus aANCclilenNns monuments du Christ ACr Pap »le Dis befannten
eHer in DdDen Abhandlungen Der Berliner aD2‘ 1910
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286 Kulturgefjhichte.©  n  ik  46  Öa  x  286  mm„«t@% E  ‚ Der Brief des -nierten Bapftes, Memens 1., ftanhieüj? an der Spige b?r  alttirdliden Literatur ; berührt fih feine Abfjaffungsgeit doch mit der Apofalypje,  der jüngften Schrift des Neuen Teftament8. Diejem wertvolen Stüc fehlie der  S]  Schluß. Und diejer Schluß, ein Kiturgijhe8 Juwel, am 1875 an die Öffent-  Tichteit. Einige Yahre {päter frat eine Foftbare Schrift, die au noch dem erften  SFJahrhundert angehört, aus dem Dunkel völliger VerjhollenhHeit an8 Liht: die  4  „Swöljapoftellehre“, 1888 in Konftantinopel gedruct; 1887 erjchten in Baltimore  eine photographijdhe Wiebergabe der Handidhrift. Ingleidem völlig verfholen  i  war die Schrift des zweitälteften Apologeten des Coriftentums. Diefe Apologie,  €  vom Philojophen Ariftides.aus Athen verfaßt und an den Kaijer Pius (138 bis  161) gerichtet, {Hien ein für allemal untergegangen. Bruchfiütfe ciner armenijdhen  berjeßung wurden 1878, der ganze Tert in {yrijcher fiberießung 1889 auf»  gefunden. Die Martyriumsakten des H. Apollonius (um 180) enthHielten eine  ‚„geijtoolle Verteidigungsredbe“, die Eujebios im 4, SahrHYundert rühmte, die  Ya  aber nict erhalten blieb. Auch dieje entdekte man erft in armenijher Über»  jeßung (1874, 1893), dann im griechijHen Text (1895). Der hHochangejehene,  Y‘...  bielzitierte Bijdof von Lyon, Irenäus ({jeit 177 Bijhof), erfuhr ingleidhem eine  literarijde Auferftehung. Sein Buch „Zum Erwei8 der apoftolijiden Bredigt”  H{t 1907 in armenijder Verfion von den Entdeekern beröffentligt worden. Noch  andere Funde famen dazu, die vorjtehenden aus dem 1. und 2. Fahrhundert  i  wurben nur’ beijpiel8weije in Erinnerung gebracht. Selten oder kaum jemals  bot ein halbes Jahrhundert der AHriftlichen AltertumaswifjenHaft fo viel Viterarifhe  Funde und Forfhungen,  *  *  *  $a5 Studium der antiken griehijGhen und römijdhen Gejdhihte hHat in  den leßten Jahrzehnten eine offenfidhtlide Wendung dort zur Neriode des  Hellenismus, hier zur Periode der römijdhen Kaifer genommen. Hier wie  dort hat man zugleid der Kulturgefchihte und der Religionsgefhicdhte be-  fondere Aufmerffamfeit gefhentt. Mommfen, bi8 an den Ausgang des  IJahrhunderts undeftrittener und Überragender Meifter auf dem Gebiet der  römijdhen SGejdichte, hHat au die {pätrömijdhe Kaiferzeit mit bejonderem  S  Gifer erforfcht. Der fünfte Band feiner „Römijden SGefchichte“ trägt ganz  fulturge hichtlidhes Gepräge, und doh war Mommfen ein politijder Ge-  ”a  IOihtjHreiber, wenn e3 je einen gab. Wir heben da3Z hHervor, weil auf  dem angebliden Gegenfaß zwijdhen Kulturgejchichtlicher und politijdher Ge-  IHiGtjOreibung zurüdzufommen ift. Hier ift nod) darauf Hinzuweijen, daß  die altlirdHlide Literatur, die Shriften der Kirdenväter, in den gelehrten  Laienfreifen immer nacdhdrücklicher gewürbigt zu werden begannen, daß von  der Erfot[cf;ung der {pätantifen Myfterienreligionen Her die bergleichende  Religionsforjhung immer fieigenb_e Bedeutung erhält.Der rie DEeS bierten pite8S, Klemens 1 jtand- feit je an Dder Spibe deralttirdlidhen Siteratur ; berührt i eine Abfaljungszeit D mit Der Apofalypje,der jüngiten Schrift De& Yieuen Tekament8. Diejem wertvolen tüct Tehlie Der
AA u Und Diejer luß, ein liturgildes uwel, lam 1875 an Die ÖifenhHichLeit. &inige ahre 1näter rat eine 01iDare Schrift, Die aug nod Ddem eritenJahrhundert angehört, aus dem Dınfkel völliger Ver}GoNlenheit an$s Vicht Die

A „zwölfapoftellehre“, 1883 in Konftantinsyel edrudt : 1887 r)chten in Naltimore
ine photographijdhe Wiedergaube Der HandjOHrift. Sngleichem 1q verJHollen
war Die Sachrift De&s zweitältelten Apologeten DeSs OOYriftentums. Dieje ologie,DIamM Vhilojophen Arijtides . aus Yithen erfaBt und Q  ın Dden Kaijer Aius (138 bi8
161) ger  el, ein Jür allemal unfergegangen. DBruchiücke einer armeni)dhenberjeßung wurden 1578, Der zext in )yt  er Überfeßung 1889 Qu}»gefunden. DDie Vartiyriumsakten Des Ayollonius (um 180) enthielten eine

eiltvolle Berteidigungsrede“, öie uje  D im „Sabrhunder rühmte, Die
‚A  .

aber nicht erhalten te Yuch e18 nidectie man er]! in arment)cher Über»
jekung (1874, dann im griechijden Dext (1895) Dder hocdhangelehene,

j bielzitierte Bilhof DON Yyon, Srenäus Jeit 177 iho1), erfubhr ingleidhem eine
literarijche Auferftehung. Sein Dalllır „Zum G rweis Der abololijdhen Bredig 0

ijt 1907 in armeni)her Berfion DOnN den Sntdeckern beröffentlicht worden. 0Qandere unDde famen DazZU , Die vor]iehenden aus Ddem unDd Sahrhunder
\

wurden HNUuUr bei)piel8mweile in Crinnerung ebracht. Selten Dder Taum jemal8bot ein hHalbes „sahrhundert Dder QOriltlidhen Altertumswifjen{haft 10 Diel literari)dheUnDde und HorjÖungen.

Das Sitiudium DEr nitifen griecdhi) Hen und romt!  en hat in
den (eßten Yahrzehnten eine Difenlichtlidhe Wendung Ddort AUT eriode dDeS
Helenismus, hier ZUT Ueriode Der römi)den Kaijer Hıier wie
dort hat man zugleid DEr Kulturgelchichte unDd DEr Keligionsgefchichte De»jondere Aufmerffamfkeit geichentt. Mommjien, bis Den Ausgang DEeS
Sahrhunderts unbelirittener und üÜberragender Weiler auf Ddem Sehiet Dder
römijden\ hat au DIE pätrömijche Kaiferzeit mit be]onderemSijer erforjcht Der Tünfte and jeiner „Römijden ehidhte“ raa QaNzfulturgefhicdhtliches Sepräge, 1nDd DoCcH War Diommijen ein yolitiicher Se

'
JOiht/Oreiber, enn c$ Je einen gab MWir beben DaS hervDort, weil aurden angeblidgen Segenfaß wijden Fulturgeidhichtlicher und Holitı)der Ge
1OidtfHreibung zurüd;zufommen Ü Hier il noch Ddarauf Hinzumweifen, DaRDie alttirdhliche Yiteratur, DIiEe Sohriften Der Kirdhenväter, in Den gelehrtenQaienfreifen immer naddrücklicher gewürdiagt 3u werden begannen, Daß DON
DEr Erforfhung Der ihätantitfen MyNerienreligionen her Die beraleichendeReligionsforfhung immer fleigenb_e Bedeutung erhält.
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Kulturge]A  .  38  amrnrge.j ma;u  287  "„'f  VBor $nbtget;nt?n‘ folportierten Bewunderer Mommjen3 eine ange’biicbe  Äußerung des Meifter3, er fei weniger ein Verüchter als ein Haffer des  Chriftentums, in einer feiner früheften Schriften hHabe er daz ausgefprochen.  &3 muß fi© das auf jeine Ausgabe der Iateinifchen InfAHriften des König-  A  reichS Neapel heziehen, die 1852 erfchienen ift. Da fohreibt Mommien in  der @inleitung Seite vır, er fhließe hHier die Griftliden Inforiften aus,  ftehe er doch der AOHriftliden Altertumswiffenfhaft fern und fei er „mehr  nodh ein Haffer al3 ein Berädter diefer harbarijdhen Steine“. Das bezieht  f LebiglidH auf Hriftlide InfOriften und betrifft deren fpradlidhe, vielleicht  aud) deren graphijhe Eigenart. Bom Chriftentum ift nicht die Rede, und  die Kolportierte Äußerung dürfte eine Fabel fein. Ein vertrauter Schüler  Mommfens meint, die „Erfegung und Zerfegung“ des römijdhen Geiftes  durd den „nazarenijdhen“ hHabe Mommfen . fo fehr, abgeftoßen, daß er dess  hHalb den dvierten Band der römifchen Sejdhichte nidht gejOrieben hHabe, in  dem er zum-Urfprung und zur Ausbreitung des Chriftentums hHätte Stelung  nehmen müffen.  Wie dem fet, der jugendlide Haß gegen die Hrifilichen  InfaHriften hHat ihn nicht abgehalten, ein Hriftlidhes Schriftwerk in {päterem  {}  Mlter mit begeifterten Worten zu preijen. Das gefhah im Schlußfjaß des  s  fünften Bandes der „NMömijhHen SGejhichte“ : „Sin erft von wildem Lebhen&>  taumel, dann vdon flammender Glaubenäbegeifterung trunkenes Gemiüt, wie  X  e8 aus YAuguftinus’ Confessiones {pridgdt, Hat feineSgleihen nicht im  übrigen Altertum“ (6. Aufl. 1909, 659). Ieder Kenner der Confessiones  wird den „wilden Lebenstaumel“ auf ein richtigeres Maß zurüczuführen  >  wifjen.  Den Worten indes „hHat feinesgleiden nidt im übrigen  Altertum“ eignet ein gewaltiges Gewicdht. Wie immer man fie auf ein  rein literarifjdhes Urteil einfOränken mag, e3 bligt doch, gewollt oder un  gewollt, die Einfiht durh, daß ein Unvergleichlidhes da vor un& fteht,  A  etwas, wa3 in der antiken Geiftesgejdhicdhte ohHnegleidhen ift. Und das ift  eine Einficht, die für die vergleidende Religionage[Ghichte ungemeine Zrag-  weite hat,  Der Begründer diejer Wiffen]haft, Max Müler, fagte! und  $  .  jOrieb?2, al3 er die Notwendigkeit betonte, Religionen zu vergleidhen: „Wer  eine fennt, fennt feine.“ GCin Menfdhenalter fpäter jagte Adolf von  ?arnaä‘: Die GHrifilidhe Religion „ift die RNeligion, deren Sigentum bfe  ı Borlefungen an der Royal-Inftitution zu Sondon, 1870 gehalten.  2 Einleitung in die vergleiende Religionzwifjenfhaft? (1876) 13 14.  3 Univerfitätsrede vom 3. Auguft 1901 „Die Aufgaben der tHeologifhen Fakuliät  und der allgem. Religionzwifjen]Oaften“ : Reden und Aufjäge 2 (1904) 168 172 f.  *1OiOte 87
:Yor 3abt5ebnteft folyortierten Hewunderer mmen eine angeblicbe

Nußerung DeS eilers, er jei weniger ein Verächter als ein aljer Ddes
Chrijkentums, in einer jeiner Irühelten ritten habe DaS au&ge)procdhen.
&8 muß 100 Da8 auf eine Ausgabe DEr [ateini)dhen SniOriften DEeS König.
rel Neayel eztehen, Dte 18592 erIdienen i Da Oreibt Mommien in
DEr Einleitung e1t2 VII, er Oließe hier Die Oriflicdhen Sn)Oriften auS,
itehe 0 Der Oriltlichen Altertumswifen)Haft fern und jei er „mebhr
noch en a  er ala ein Berächter Ddieler barbari  en Steine Das bezieht

eDdig auf TUMiOe Sn)Oriften unDd betrifft Dderen Ihradlidhe, tellet
au d deren araphir e igenart. Yom Chriftentum in nicht DIie NECDE, und
Die folportierte Nußerung dürfte eine aDe jein Cin berirauter Schüler
Viommjens meint, DIe „SrjeBung unDd BerjeBung“ DeS eomt  en Seiftes
DUr den „nazareni)dhen“ habe Viommien 10 jehr. abageltoßen, DaB DeSs
halb Den bierten anD Der romı  en Seichicdhte nicht ge)rieben habe, in
dem er Zzum r)pruna und ZUT Ausbreitung Des OChriftentum Stelung
nehmen en e Ddem jei, DEr jJugendlidhe Haß DIe Orifilidhen
Sn)Oriften hat in nıcht abaebhalten, ein OHrifiliches Soriftwerk in erem n

er mit begeifterten orten yreijen. Das geiQah ım DEeS
ünften Handes Der „  mi)den SejQichte“ : „Sin erl DOn mildem Vehen&:»
aumel, Ddann DDON Nammender Slaubenäbegeifterung trunfenes Semüt, tpie
e8 aus Augujiinus’ Confessiones pL hbat jeineagleichen nicht ım
übrigen tertum  4 (6 Aufl 1909, 659) £DeTr denner Der Confessiones
1D Den „wilden VYebenstaumel“ auf ein riOtigeres Wioß zurüdzuführen
wijen Den prtien 1NDEe: „hat jeinesgleiden niqQt ım üÜbrigen
Mitertum“ eiqnet ein gewaltiges Sewidht Yie mmer man e au ein
rein literarijches Urteil ein)Oränfen mMag, e DOC, gewolt DDer UN=s

gewollt, DIie Sinncht DU, daß ein Unveragleichliches Da DOTC uns8 itebt,
wWas in DEr ntifen Geiftesge)hichte ohnealeidhen ir Und Da il

eine Sinjicht, Die für Die bergleidenDde Religionsgelhichte ungemeine DAn
weite hat. Der Degründer bieler Wifen)DHatft, Car er, jaate * und L
)Orieb L° al8 er DIie Notwendiagkeit betonte, Neligivnen vberaleiden: „AWer
eine fennt, enn feine.“ Cin Uieniqenalter )päter aate D DDn
?arnaä 8 Die Il eligion 1 Die eligion, deren Sigentum die

Yorlejungen an Der KRoyak-Inftitution zu Vondon, 1870 gebhalten.
Sinleitung in Die veraleichende NReligionswilfen]Oaft * (1876)
Univerfitätsrede DDOM Uqu 1901 „Die ufqgaben Der t{heologijldhen alu.

und DEr allgem, RKekiagionswiflen]haften“ : eDen u70 Aufiäßge ” (1904) 168 172
x



88W Bibel , Dderen einen erfennbaren, nirgendivo unterbrodenen
eitraum von nahezu Drei Sahrtaujenden umfaßt, und Ddie no® heute al8
Jebendige eligion {tudiert werden tann. Sn diejen Dret verbundenen Yeriex malen erhebt tie 10 gewaltig üÜber ale andern Cr|heinungen, DAR ‚—

wohl Das Yort datt YWBer 1e niot eEnNNL, ennn Teine,
und Wer )ie jamt iYDrer ennt, enn alle“ Da in
jene tür Ddie veragleidende eligion&ge  ichte )0 wicdhtige Cinlioht aur eine
bündige gyormel ebracht, Die DUr die Antitheje zUu Yiar üler8 118:

Nant ilu ganz bgfonberß intere
n  Wa

VBor furzem hat DIie- Sejelihaft tür ältere Ddeut)che SGe)Hihtakunde,©  \
[2 Dda& Riejenwerk Monumenta (+ermanıae hıstorıca herau2aibt,

;  . auf ein Sahrhunder ihre8 Deftandes zurüdageblickt 1, eit Der RNeCOTGANT=
jation DDOL eima ünfzig Sahren hat diejer wiNen)Hattliche Sro  eirie in
ununterbrodenem dyortjHreiten Hedeuttende: geleiftet. il en Ol  In 19
mebhr gedenfen, al8 itille, IO were Hindernife 3 überminden
Das teni)che Aeitalter mit Ddem unerhörten wir  ajtligen, näbherhin
indulriellen Aufldwung übte eine magi]de Gemwalt aus und er)Olana
bielfaQ Da3 Delte DDOM NadHwuhs DeS Nolfstums 58 WAar uagleiq eine
Cyoche eine& mebr no yraktijden al8& tHeoretilcdhen Materialismus Dıie
Seifteswifjfenfhaften gerieten in splendid 1solatıon, litten untier abnehmen:-
Der Nacdhfrage, Janfen unier Bari, — DO alle8 na dem ur  er
ge[Oäßt WwuLDE, Um 19 dealijtijcher geriQte Die Troßalledem.
Adehten Der Betrieb DoC auf Der YÖhe, Die gelehrte hijforijdhe
or{ OunNg geriet durchaus nicht in& Hintertreifen De8 nationalen Vebhens
und reben SI i beijhiel&weile DIE Untverlit ünden un Die
„Jahrhundertwende eine hohe Vehts und Yernftätte DDON Derdorragend inter»
nationalem ur gewejen. Au Die öltlicdhe Yelt Der BHalkanvölter wirtte
DIe Anziehungskfraft arl Krumbadhers, DeS er Der byzantinijden
Stiudien ; auf Ddie weitliche Yelt Dder Angeljadhjen Die8SjeitS und jenjet
DEeS anit Die Xudwiq Zraubes, DEeS Großmeilter Der HandiHriften
unDde Sr hat DIie Valäoagrahhie ihren entziffernden nfängen zU
eigentlidden Hodzielen emporgehoben, indem ir Ddie Horizonte DEr Seifle8.
und Der KulturgefHichte e} OLB erband Die Jateinijdhe Aaldo-
grapbhie mit einer AilNenHaft, Dderen bloßer Yiame DDTE ela ünfaig „Sahren

A 1  0, Deiß Diejer Zeit]Orift (1919')’ 2'714.— 0280
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bet Den damaligen Vhilologen Hohnagelädter Herdorgerufen ( mit DEr
S hiloloagte DeS mittelalterlicdhen Vatein Auandlungen ! Traubes Seili
waltet weiter. 200 eine Anregungen gebht e8 ZUT Ddaß DIe eu  en
Niademien DIiE Herausgabe Der ittelalterlichen Bibliothekakataloge in
Angrift nahmen Sin bevorzuagter Schüler FTraubes aul Yehmann, hat
den erjien and Tertiggeftellt (die mer Konftianz und ur ul  [
yeinarbeit in vollendeter BOCM, ein HortiOriit aquf Den DOn Fraube 30
IOlofenen egen Diejer au {yDoaraphi] Q herborragende and er]ctien
am (Ende Der Kriegdzeit 1918)! Yehmann beröltentliqte gleichzeitig
ufgaben und Anregungen DEr fateint) Hen WOilologte DeS YWeittelalter3“

we Ddie AieljeBung aufwiejen S jel DIe fiterari) He RAultur DeS abendes
ndijhen ittelalter® erforidhen Sn diejem ©inn, joldhen ielen
IDICD Nun =  N der namliden ule gearbeitet an DEr DOTr ünfztg „Sahren
ranil in weawerfenden oprten DDn DEr SeifteSgeidhicdhte Des Yitteln
alter8 Ca (& benda mirkten NUun auch DIE aroßen Srfor)her Der
Soolaftik Olemens Haeumter ND artin Srabmann. ”1 ein YMorort
eu  er Aillen)Oaft hat 100 ünden au DADdUCM erwiejen, DAaR Die
Arbeitaäzentrale DeS Görrekhereins AUT ege DEr Tatholi) Hen Yöiflen)ma
geworden Ül SCin mn  er Yerband ermoOdie D Der Görreaverein
DUCM jein Hillori)ches Sulitut in erfolgreichen Netthemerh mit Snitituten

treten, Die DON Stiantäregierungen finanziert 1D DIE DEr NimDuS M
DeS Hıdamtliden umaa Das „Yıiltori)che Sahrbu DeS Görreabereins
das z Den 4.0 ahraana üÜberihritten bat mu 107 durch)eBen, D
nodh )9 jehr Yind und elen ämpfen gehabt 10 gediegen WAar jein
‚Snhalt )0 relllid eine Cinriotung Sin Je Der 10 zahireidhen {riti) Hen
eiträge Aeymans War eine HÖrderung Hermann DOn Srauert Ddem
„Hifiorijden Sahrbud“ jebr rüb als eitenDde ra engitens berbunden,
qab au iom DDN Der igenart Die inan in jeinen Yorlej)ungen
und Seminar  ungen jindet mmie jeinen eigenen und den Cbeiten jeiner
Schüler: DIE DBerbiudung DEr UntverJalität DE& Selicht3feldes mit AUE
dringenditfer Suellenforjdhung uUnDd ‚fritif [3 vormwiegendD Mertreter Der
yoliti)den Hıifiorie, würdiagt und inertet er DIe eite DeS RKulturlebens e

Yie DIie or)unNg i auQ DIE hiltori) e Darjielung, DIE tür Die
gebildete Vejer]haft beitimmt Ut Tulturgejdhidhtlich orientiert Serade DIie
tatholijdhen Yıltoriker haben je nad Ddem Stolf ihren erfen ultıra.

1 Sigungsberichte DEr Köntal. DAayr. M fad en Vhilo).zphilOl. und
DT. alle, ahrgang 1918, Abhandl. 8, DOTgEITAGEN SKuli 1918

Stimuwien DEr Beit, 101 19
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gen  ag gegeben DDder geradezu Kulturgelhicdhte ge)Arieben.
Sn odem Mar hat befanntliqh on Sanfjen Die „Zufiände“ '4 „Kultur.
zultände“ berücfichtigt. Seinen Spuren jolgend, hat Smil icdhael in
mebhreren Händen Die Kulturzuftände De8S Sahrhundert8 gejildert ebe
er AUT Holitijdhen eraing anz eigenartiig meilterte Seorg
Sruhp Dden )Owierigen Stoff unDd )QOrieb tele nNDde reiner Qulture
gejOichte jeje und andere NEUCTE Oıiltoriker 1 abden Die Crgebnife DEr
eu  en Yiteraturgeldhichte Der e  en Kunft NedHt8s und Yirt)chaftsas
geihichte , Der aben  ndi S Ou l unDd Seiftes&geldhichte einbezogen,
Ale diefe hiftori)dhen 3weigwifjen]dhaften entdecdten, eine Die andere, jede
auf tem Sebiet, ım Dhen Utittelalter , Ddem Sahrhundert, eine
Dlütezeit eu  er 3$01f8m unDd Volkultur YWiehiel Aufkflärichtsfabeleien

$ v  \ wurden il weigend wegaeteat ! YWandlungen ! Hu DIE Deurteilung
DderRenaifjance und DeS Humaniamus a DIE Yuftlärung und iDr Srbe,

DEr Yideralismus, reltaton&teinNdliche Zendenzen hineingetragen. Muf diejen
Sebieten hat reihert Yudwia n. Baltor jein moanumentale8 Aert, Die
„Sefichichte Der ASänfte“ aufgeführt. Serade Det Dden 10 umfaljenden rOiD=
forigungen, aus Denen erwudS8, laq nabhe DIE tirHenHolitilche e1ife

DEr yäpfilidhen Am  tung 10 jehr DEr ordergrund zu ellen, DdaR
andere ©eiten aneben nicht recht ZUT Seltung gefommen ren. MM
des hat yreiherr D a  Dr mit tief religiö)em Seilt DIE eliqiö)e eILE

Ddes bähllicdhen Yaltens datrgeftellt, mi wiNen|Oajtlidhem, mit jozialem,
mit {ünfileri)dhem Seift defjen wiNenIdhaftliche, Dziale, Tünfilerilche Seite,
und DaS alle8 ermöge jeine8 tircdlichen Sinnes 10 lebena&voler Sindeit
verbunden, DAB Ein Künfiler Tommen mußte, DdaS Yerk vol mwürdigenS  g  BAn  d  IR Der Künftler fam. Nus Ddem Dden Yieer DEr Jtezenfionen raat Heinrid
eDEeLEr Abürdigung Der Bahitge)hicdhte m 4] ( EINE me DEr Seligen

>  -

SZeitraum, DONn Ddem diejer MÜCHhlic handelt fam wiederholi
literarı) en yehden wi)den Mertretern Der yoliti)den und DEr KQaltur.

gelDimte ® Der zugemwiejene Hayum berbietet nähere8 Cingehen Der alÜ
Xn Yubert Haules De8 e  en Witittelalter8“ (Negen3burg

[1921] Yabbel), en eriier Band vorliegt hat e1n Yiterarhifioriker eine Xulturs
geihichte volfstümlidher Mrt unDd DDn Ja männijdem Yert geboten

Dieirich Schäfer, Das etgentliche Arbeitsgebiet DEr InNger
afademi]dhe Antrittörede (25 SJftober Aufjäbe u (1913) 264— 290
Damwiber eTDAaT Sothein Öie ufagaben DEr Kulturge  te (1889) Dann
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geblidde egen)a il unjere8 Ta  en nidht mit „eNIMeDder DDer
ver]Härfen, onNdern in „\owobhl al8 au&u aufzulöfen. Norbhild dafür
il Der Tünfte and DDn WMommijens m  er Yer IDar 1e
ein „ypolitijdher Hıfloriker, 19 Yragten 0)0M pben, wenn er pü niıcht war ! *w  vv

Und DOC enthält Der Tünfte and bormwaltend KulturgefHidte, Oidert borab
Zufiände, Nutr IDIE nebenher DIie Abrolge Der Creignife, und ZWAT )ildert
er joziale Zuflände, Ddas i mebr die Sejamtlage De8 Yplfes (der „Maflen“)
al8 Die Sroßtaten DDN Andibiduen *,

Die erfie und oberite Sinteilung DEr Qultur 11l nicht DIie landläufige
in materielle unDd geiftige Kultur, ondern DIE in materielle, jozial-juridijhe
unDd geiftige Kultur Zu dem mittleren Slied Ddiejer Sinteilung gehören
die jemweiligen Staatsformen und NedHtSordnungen (DBerfafiung und C»
waltunag, YNölfers Staat8, Vrivatrecht jo3ziale8s ie Kulturftaaten
erIdheinen ana al8s Kulturprodukte DDeN Nanages und Kulturfaktoren

Y  ‚W Ajtärkjier WWirfjamfeit Die „ Bolitit“ fann e2balb aus den Kulturzujammens
Hängen nicht qe werden, DIe holiti)dhe i undu  { mit Dder
Kulturgelhicdhte berbunden Während DIeS gejdrieben, 441801 er)Deinen WEr
Mrtifel DDN artin amn DEr „Deuticdhen Algemeinen Zeitung  4 Q „&n
den wefleln Der Bergangenheit” ein &aD Lein yolitijdher Selhichtjhreibung,
in Dden aber Tulturgelhichtliche Yeomente hHerein)hielen ; ein Teine8 Sewebhe
zudem, in welchem au erwoden T  ein DIE aroBe VBer]önlichkeit mit
den Mafenwirkungen; Ddenn boliti)dhe Barteien, Don Ddenen handelt nd
Srhonenten DEr Diajjenrömungen NHier u DAa3 „\omoDhl als au“
leitender Seficdhtspunkt

DuroG den 1BDrAaU und 1inDde Der zuma DEr reiten O ffent:
ichfeit mit Dem YWort Aultur getrieben wirbd dürfen teiner Oraanilierte
das YWort und DIE Sache nicht erefelin anen Aön Ddem mayenYatten
Kulturgerede aqibt unabmeisbares Zeitbedürfnis tund Dda8 Dedürfnis

irna großen ©ynthejen, naQ Zujammen)jajjung unDd Überfchau
denfen nicht Daran, Ddem en Rultur Das Yort veden, DDn Ddem

Der Streit um Samprecht8 Auftallung Der Kulturge  te al SOnürer
in Hıiltorijdhen SahrdbucH 18 (1897) 88 — 116 (T Below in DT Beit»
IcOrift 81 (1898) 193—92783 Seitdem D{tieTS, zuleßt mo  er $ahrbug
(1919) Helt S Sozioloate als eDiTa (Sonderabdruck Yan Lönnte
mehrere eiten mit Viteraturnad weiljen A Dieler Trage n{ülen.

Damit wid 1 nict Jagen, daß 1e]j€ Drei Baare angeblider Segenjäße
en.

Nr 173 174 DOM 14 un MAprik 19921
19*
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Qagarde {Idrieb 1: „Die RKultiur als Selbiizwed njehen [41 Södgendienft
treiben.“ YDie fatholildhe AWifen)dHaft jollte aber unjeres Cracdhtens Dem

Zeitbedlrfnis nac Zujammenfafjung und Überfchau entgegenfommen ; Ddenn
fte ebt und webt in DEr abjoluten ynihe)e, Der Zujammenfafjung DDN
Alem ım Hödfien, DEr Überihau Dom Hödlien her über alle8. Sie unDd
tie allein DeETMAQ DEeS Kulturbegriffs YHerrt werden Den negativen
Neweis erbringt DIE ba  DNI  e Berwirrung DeS Kulturgeredes jeit m11

aı deffens ünfztg Sahren Den yojitiven BHewwets erDr Tolgerichtige urg
Üührung DeS OHrifliqen Begreifens DEr Rulturarbeit (jubjektive Seite), Der

ulturaüter (objektive eIte DeS Kulturbeariffs), DeS Inbeagrifts heider
eben in Dder Qultiur

MAile ment}  1 Mrbeit unDd Zätigkeit, 1e  er 10 afft
DEr erhält, DEr meni@Oliden ur unD ibren X ,
immungen gemäß und DdDeshalb geetane 11ınd, ÜberindiDi.

duelkle Gemeinidhaftswerte jein ND bleiben, Das i
KAulturarbei Kulturgüter nd eben 1e7€ erte, Die RKultur
1900 die Mirbeit mie ihre riräge® £  © i offen KOtLich, DAaR Der Qultur-
begriff DDn DEr Zeltan)hauung bedingt yIDeEIN onfuje YWeltanıhaut-

ontulen, eine are Aeltanjdauung ergibt einen
faren Kulturbegeiff C  &3 i ace Der ZSeltanıdauung, zu eni{detden,x exie Der menidlichen AQLiUTt unDd ihren Hellimmungen gemäß nDd
we nidht WazU gehört ein DÜüe Srfafjen DEr men/dlichen aur aQusS
iDrem r)prung, iDrer Sigenart ihren Zieljlekungen it diejer Yuffallung
DEr Rultur mCD e auf Dem Soldarund aöttlidher Weltordnung eingeiragen
&2 i jerner ace Der Aeltan)hauung, DIie Stufenfoloe Der Yerturteile
teiizuftellen unDd jeitzubalten : vom Yaterielen m zZUm Seifligen, DOM
Cqoiftijdhen JUm Altruiltijhen, DD Sndividuellen AUm ozialen DDN den
Diesjeitäwerten Dden Senjeitämwerten, DDM Yaiürlidhen ZUum Übernatiüir:
en 3n Dem WMaß, al8 1e}e Stufenfolge verwirrtt Ipird talidhe
Schäßungen durqjeben, Überwertungen Da Unterwertungen Ddort Ddem
WMaß 7 „Überkultur en DDer NIULIUT. &8 i DOC ein großatiiges
Schau)hiel jebhent, IDIE auS DEr uner/qÖöhfliden piyhophylijdhen HLU
arfeit DEr men|dlidhen AIr Kultur herborwächft, Biüten anjeßt yrüchte
vaq Majenblüten und Yiajentrüchte, 40) Ca au &delbküten und Fdel:
trüchte. n DEr men)Hliden atur, ihren p}  en DBedürfnifen,

N  SN
Bitiert bei Yausbach, WWeltgrund 10 Vien)  eitsziel (1921)
Bal Das Broblem Der Rırltur (18388) Craänzunasheft Diejer Beit]DOr
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Dden wirtjdhaftlichen, Den ozialen, Ddeir geilligen, wie in Dden geifligen1g
Teiten te7e Bedürfnifle in immer volfommenerer e1)e u befriedigen, fnd
DIe Wien)den jolidari)qh berbunden. Die aiur DEr
großen Arbeitate  ung in Der  tedene mMer mebr Jpeziakijterte DBerufe, $

auf DIE Die Kulturarbeit aufgeteilt irD DIie Yiatur erbürg in al
Der Kulturarbeitäteilung DIe DHetiriebseinheit eil alle DIie nalutr-

w egemäßen Hulturmwmerte SGemeinjhaftswerte Nnd und Da8 SGemeinfdhafismwohl
TÖrdern. 3 DOTE „Sahren Der erfte and DDn Nlbert SchHäfles „DBau
und eDen DdeS Dzialen K örpera“ r)Hien, aate InIt e1in geifireicher Staat  B
MAann, Die Sinleitung jel großartig und trojil03 SGroßartig, weil DiIe
Zurücdtührung DeS geJamten Yirt)haftalebens aur 2wei Segenftrömungen,
Die auS)OlieBlid aur VBrivatnußen gerictete DDEr IXndividualismus und Die
aus)Hlieklich auf Semeinnußen gerichtete DDder KoNektiviamus, ungemein
einleu  en dargeleat [4 17 Z coNl03, meil feinen AuZweg noch
u8glei jehe. dahren DIE SGegenjäße AUSEINANDEL, zerreißen, yralen e

Der damala DElaufeinanDder, zerNören e SejelichHatt und Semeinwohl.
usalei 1 indefjen gefunden. Der Nationalötonom Heintid Be)D

11 jeit Dielen Sahren mit Neigendem Srfolg tür eine e)€ ein, welche
- beiden Syilemen DaS Erireme ablirei DaS in beiden DBerechtigte bereint
Sr nenn 1eje Zujammentaj}ung Soiltdariamußs Yian fann Ddiejen
DBegrtifl DDM mir  ajiliqen auf DaS Kulturleben ausdehnen. rag manı

Ddann, denn Die Wenchen Jolidari)ch NnDd 19 wwäre antworten, in

DEr Aien)dhennatur und ihrer Qultur DEr Aiur alg Ddem K&ulturleim,
in DEr Qulture al8 enen Cntjaltung unD naturgemäßer Bervboltfonmnung

Die men)liche AiUr il aber um DeS Seifte8 millen und durch 1Dn
SO Shferkraft Der Kultur, Triebkraft DeS Hori)Oritt8 DeshHalb muß Die
Kulturgelhidhte ugleiQ al3 DIe machtvoÄie Yiderlegung DEr materia:
(iltildhen SejhHidhtzauffafung er]heinen Au Das wäre geeiaqnet 1Dr D
aftuelle Dedeutung geben reiliH Da3 arößte Unglüd Der Kultur:
geiichte ind dilettantildhe Berluche e8 en unerläBliches Kulturbedüirfnis
de8& Yiomenta Ddaß DEr Arimat DeS Geiltes Der Kulturhrimat Der Ropf-
arbeit nicqt unteraebe, ondern pbenauf bleibe, 10 muß au DEr Der Ha
mann)daft, fadhmwifen)Haftlidher rbeit unbeltrittene AUnerfennung eDalten.

DDe: DON Koftik-RNienec


